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^Enztüler , NeuenbLrß̂ .m. Neuenbürg, Mittwoch den 17. August MV. 68. Jahrgang.
Run - schau.

Pontarlier , 15. August. Dem PräsidentenFallieres wurde auf dem hiesigen Bahnhof folgendesTelegramm des deutschen Kaisers zugestellt:„Von der schrecklichen Katastrophe in Saujon lebhaftbewegt, bitte ich Eure Exzellenz mein aufrichtigstesMitgefühl mit den zahlreichen Opfern und derTrauer ihrer heimgesuchten Familien entgegen¬zunehmen." Fallier es sandte vom BahnhofVerrieres folgendes Danktelegramm an den Kaiser:„Ich bin auf das tiefste von der Teilnahme gerührt,welche Ew. Majestät gütigst an der Trauer ge¬nommen haben, die zahlreiche Familien Frankreichsbetroffen hat und danke Ew. Majestät auf das auf¬richtigste, daß Sie den zartsinnigen Gedanken gefaßthaben, sich unserer Trauer anzuschließen."Berlin , 16. August. Das 1. Garderegimentfeierte heule vormittag die 40jährige Erinnerung andie Schlacht von Mars la Tour . Der Vereinehemaliger1. Gardedragoner wohnte der Feier bei;darunter 33 alte Krieger, die an dem Todesrittteilgenommen haben. Der Regimentskommandeurund der Vereinsvorsitzendehielten Ansprachen. Dannwurden am Kriegerdenkmal Kränze niedergelegt.Das französische Kriegsministerium bemühtsich lebhaft, die Aeroplane für die Zwecke derLandesverteidigung möglichst nutzbar zu machen.U. a. soll eine besondere Aviattkertruppe in derArmee geschaffen werden, über welche GeneralRocque das Kommando erhalten soll; der Aviatiker¬truppe werden sechs Uebungsplätze überwiesen werden.London . 16. Aug. Am Samstag wird inPortsmouth der neueste britische Dreadnought„Orion" vom Stapel gelassen werden. Das Schiffwird mit lOzölligen Geschützen ausgestattet sein.Mit 22 500 Tonnen ist es der größte britischeDreadnought. Alle Geschütze sind in der Mittelaxein 5 Türmen plaziert. Der „Orion" wird eineLänge von 584 Fuß und 87 Fuß Breite haben, die
Maschinenstärke beträgt 27000 8k ., die Geschwindig¬keit 21 Knoten.

Madrid , 14. Aug. Ein bestialisches Verbrechenist hier begangen worden. Ein Heilkünstler namensFranzisko Leon«, der von dem brustkranken PächterFranzisko Ortega zu Rate gezogen wurde, verschriebihm warmes Blut eines gesunden Knaben. Erselbst mit einer Nachbarin und ihren beiden Söhnenerboten sich, gegen ein Honorar von 750 Pesetaseinen solchen Knaben zu beschaffen. Der 17 Jahrealte Bernardo Gonsalez wurde beim Badenüberrumpelt, in einen Sack gesteckt und ihm derBauch aufgeschlitzt. Ortega trank das warme Blut/worauf die Leiche in eine nahe Schlucht geworfenund vorher noch verstümmelt wurde. Einige Hirtenhatten die Entführung des Knaben beobachtet, wo¬durch die Täter entdeckt wurden. Sie wurden ver¬haftet, mit Ausnahme des Leona, der geflüchtet ist.
Vom Brand der Brüsseler Weltausstellug.

Die Weltausstellung in Brüssel ist, wie
schon im letzten Blatt gemeldet, von einem furcht¬baren Brande heimgesucht worden, der am Sonn¬tag abend gegen9 Uhr ausbrach. Das Feuer ver¬breitete sich außerordentlich rasch und zerstörte einengroßen Teil der Ausstellung. Die Brüsseler Feuer¬wehr erwies sich bei der Bekämpfung der Feuers¬brunst als gänzlich unzulänglich; sie erschien erst18 Minuten nach Ausbruch des Feuers auf derBrandstätte und war in ihrem Vorgehen geradezukopflos; auch die Löschvorrichtungen erwiesen sichals in keiner Weise ausreichend. Dieser bedauer¬
liche Umstand hat offenbar die rasche Ausbreitungdes Brandes besonders begünstigt. Die Ausstellungwar gerade am Sonntag ungewöhnlich stark besucht,es sollen etwa 200 000 Personen in der Ausstellunggewesen sein. Die gesamte Garnison Brüssels be¬teiligte sich zusammen mit zahlreichen anderen Hilfs¬

kräften an dem Versuche, dem gewaltigen BrandeEinhalt zu tun; Hunderttausende von Menschen sahendem furchtbar-prächtigen Schauspiele, das der Riesen¬brand gewährte, zu. — Die Brüsseler Katastropheerinnert an das gleiche Schicksal, welche die in denneunziger Jahren veranstaltete Weltausstellungzu Chicago traf, doch war dort wenigstensbesser für das Feuerlöschwesen gesorgt, als aufder Brüsseler Ausstellung. Ferner erinnert dasschwere Brandunglück an die Katastrophe, von deram 3. August 1906 drei der schönsten Abteilungender Mailänder Weltausstellung zerstört wurden.In weniger als einer Stunde wurde damals ein
Gebäudekomplex von 12 000 Quadratmeter durchdas Flammenmeer dem Erdboden gleich gemacht.Eine Anzahl unersetzlicher Werte ging damals inden Flammen zugrunde, so z. B. einige Original¬kartons von Raffael. Die Brüsseler Ausstellung solltenoch bis Ende Oktober dauern und u. a. auch denBesuch des deutschen Kaiserpaares erhalten, mitwelchen Plänen es nun nichts mehr sein dürfte.

Brüssel , 15. August. Innerhalb des Aus¬stellungsterrains sind 13 Häuser eingeäschertworden. Die Trümmer werden vom Militär scharfbewacht, da sich unter ihnen Diamanten und goldeneGegenstände aus der französischen und belgischenAbteilung befinden. Einige wertvolle Gobelins, so¬wie andere Kostbarkeiten und 100000 Frankenkonnten rechtzeitig gerettet werden. Bon den von derenglischen, belgischen und einem Teil der französischenAbteilung ausgestellten wertvollen Juwelen undBronzen konnte nur sehr wenig gerettet werden, ineiner Abteilung sind für Millionen Juwelen undDiamanten zugrunde gegangen. Die wilden Tiere,die aus der Menagerie des Kirmeß-Parkes ent¬sprungen waren, wurden getötet. Das Terrain derAusstellung ist in weitem Umkreise durch Militärabgesperrt.
In der belgischen Galerie und der Alt-Brüsseler Stadt , die einen sehr beliebten Ver¬gnügungsort bildeten, befanden sich bei Ausbruchdes Brandes etwa 20 000 Menschen; daß es ge¬lungen ist, diese aus dem Labyrinth ungefährdetherauszubringen, war das reinste Wunder und esgelang auch nur dadurch, daß man in aller Eilenach außen hin die aus leichtem Fachwerk errichtetenHäuser niederschlug und so nahezu ein Dutzend Not¬ausgänge schuf, durch die die erschreckten Massenflüchten konnten.
Brüssel , 15. Aug. Auf Befehl des Gerichtswurde die Ausstellung heute abend um 6 Uhrgeschlossen und alle Ausgänge durch Truppenund Gendarmerie besetzt. Man hatte heute nach¬mittag das Publikum zugelassen. Es waren außerden Abonnenten 93 000 Menschen, die Eintritt be¬zahlt hatten, auf dem Ausstellungsterrain anwesend.Als Ursache des Brandes, dessen die Feuerwehrnach Blättermeldungen gegen 2' /s Uhr morgensHerr wurde, wird immer noch Kurzschluß angegeben,was aber von verschiedenen Seilen bezweifelt wird.Brüssel , 16. Aug. Als Ursache des Brandesnimmt man noch Kurzschluß im Telegraphenamt an.Vielfach werden jetzt Klagen über die mangelhafte

Feuersicherheit der Gebäude laut. Im Gedrängewurden über 100 Personen verletzt. König Albertsandte auf die Nachricht von dem Brande ein langesTelegramm an den Bürgermeister von Brüssel. Crwird wahrscheinlich heute aus Tirol eintreffen.
Brüssel , 16. Aug. Der gestrige Zudrang zuder Ausstellung war noch viel stärker als in denletzten Tagen. Die Meldung von der Zerstörungder Papiere der Jury hat unter den Ausstellerngroße Enttäuschung hervorgerufen. Glücklicherweiseaber sind Duplikate im Besitz des Generaldirektoriumsvorhanden, so daß die Aussteller doch zu ihrenDiplomen und Auszeichnungen kommen. ZahlreichePersonen machen sich die Gelegenheit zunutze und" stehlen, was das Feuer verschont hat. Eine große'

Anzahl der Diebe wurde auf frischer Tat ertappt;allein am gestrigen Nachmittag wurden über 30verhaftet.
Berlin . 16. Aug. Die deutsche Regierunghat aus Anlaß der Katastrophe ein in herzlichenWorten gehaltenes Beileidstelegramm abgesandt.
Unzweifelhaft ist der Schaden , der durch denBrand der Brüsseler Weltausstellung entstanden ist,enorm . Wie hoch er ziffernmäßig ist, läßt sichgegenwärtig noch nicht übersehen. Die gesamten,zur Ausstellung gelangten Objekte sind gegen Feuers¬gefahr versichert gewesen, sodaß die betroffenen

Versicherungsgesellschaften zur Deckung derVerluste sehr große Summen flüssig zu machenhaben werden und aus diesem Geschäfte jedenfallsgroße Einbußen für die in Mitleidenschaft gezogenen
Assekuranzinstitute entstehen werden.

London , 16. Aug. Die Verluste Englandsbeim Brande der Brüsseler Weltausstellung werdenbis jetzt auf 3 Millionen Pfund geschätzt. EinVertreter der englischen Regierung ist mit der Ver¬tretung der Interessen der britischen Aussteller be¬auftragt und soll gegen die Ausstellungsleitung be¬reits einen Anspruch von 2800000 Pfund ange¬meldet haben. England hatte in Brüssel sich zumerstenmal entschlossen, sich an einer Weltausstellungzu beteiligen. Man fürchtet, daß das System der
staatlichen Ausstellungen, wenigstens in England, denTodesstoß erhalten hat. Die Versicherungspolice fürdie englische Abteilung beläuft sich auf 2 MillionenMark. Die Verluste, die die englischen Gesellschaftenzu tragen haben, werden diese allein treffen, da die
belgischen Gesellschaften Policen auf die Ausstellungabgelehnt haben. Sie sind nur mit 4 MillionenFranken interessiert.

Brüssel , 16. August. Wie verlautet, hat die
Genossenschaft belgischer Juweliere festgestellt, daßihre Kassengewölbe, in denen Schätze von Juwelenim Wert von 15 Millionen untergebracht sind, da¬runter die Krondiamantenkollektion der Debeers-gesellschaft, unversehrt geblieben sind. Die Aus¬stellung wird in einem anderen Gebäude wiedereröffnet werden. Wie die Blätter melden, werden2 Angestellte der Menagerie Bostock, die in Alt-Brüssel untergebracht war, vermißt. Die schwerstenVerluste erleiden die kleinen Aussteller. Der Wertder zerstörten Objekte bewegt sich zwischen 5000 und3000 Franks und ist nicht versichert. Die Teilnahmeder ganzen Welt gibt sich erfreulicherweise kund.Alle Gesandtschaften in Brüssel haben die Teilnahmeihrer Souveräne übermittelt.

Württemberg.
Seine Majestät der König hat dem Direktorv. Schlebach beim Statistischen Landesamt die er¬betene Erlaubnis zur Annahme und Anlegung desihm von Seiner Majestät dem Kaiser und Königvon Preußen verliehenen Königlich PreußischenKronenordens8 . Klasse erteilt.
Der Beirat der Verkehrsanstalten erfährtdurch eineK. Verordnung eine veränderte Zusammen¬setzung. Er wird künftighin aus 30 Mitgliedernund ebensovielen Ersatzmännern bestehen. 6 Mit¬glieder und je 1 Ersatzmann werden vom Königernannt, die übrigen 24 Mitglieder und deren Ersatz¬leute werden gewählt, und zwar 8 Mitglieder durchdas Gesamtkollegium der Zentralstelle für die Land¬wirtschaft, weitere8 Mitglieder durch die Handels¬kammern, von welchen jede ein Mitglied zu wählenhat und4 Mitgliedern durch die Handwerkskammern,von welchen gleichfalls jede Kammer ein Mitgliedwählt. Die übrigen4 Mitglieder und ihre Ersatz¬männer werden durch die in einem Arbeitsverhältnisstehenden Vertreter der Versicherten im Ausschuß der

Versicherungsanstalt Württembergs gewählt in derArt, daß auf die vier Kreise des Landes je 1 Mit¬glied entfällt. Wählbar sind in Württemberg an¬sässige, zur Bekleidung des Schöffenamts fähige



Deutsche, die das 30. Lebensjahr zurückgelegt haben.
Die Wahlen werden für dreijährige Perioden vor¬
genommen. Der Ständige Ausschuß des Beirats
besteht aus 9 Mitgliedern und je 1 Ersatzmann; er
wird alljährlich in der ersten Sitzung des Jahres
gewählt.

Stuttgart,  16 . August. Die Stelle eines
Polizeiinspektors mit den Obliegenheiten eines
ständigen Lehrers der Schutzmannschaft wurde vomGememderat dem Stationskommandanten Hummel
in Künzelsau übertragen.

Stuttgart,  15 . August. Aus Anlaß der 40-
jährigen Wiederkehr des Tags von Sedan  veran¬
staltet der hiesige Ortsverein der Nationalliberalen
(Deutschen) Partei am Sonntag . 4. September,
abends 8 Uhr im Festsaal der Liederhalle eine
Festfeier.

Stuttgart,  15 . August. Eine durchgreifende
Renovierung des Cannstatter Kursaals  ist für  die
nächsten Jahre in Aussicht genommen. Zunächst ist
die Vergrößerung der Bühne und deren Garderobe¬
räume und die Einrichtung der Bühne nach dem
Muster moderner Theaterbühnen vorgesehen.

Ludwigsburg,  16 . August. Der Brand der
Brüsseler Weltausstellung hat hier auch zu Be¬
fürchtungen über das Schicksal der großen Walker-
schen Orgel Anlaß gegeben und es wurden bereits
Gerüchte laut, daß dieses hervorragende Werk unserer
einheimischen Industrie ebenfalls zum Opfer ge¬
fallen sei. Das ist aber erfreulicherweise nicht der
Fall . Die Orgel ist in dem zu großen musikalischen
Veranstaltungen bestimmten Festsaal der Ausstellung
aufgestellt, die von dem Brand nicht im geringsten
getroffen wurde.

Neresheim,  15 . Aug. An seinem 80. Geburts¬
tag ist gestern der frühere Landtagsabgeordnete des
Bezirks Neresheim, Oberamtsbaumeister a. D.
Vogler,  hier gestorben.  Der Verstorbene hatte
sich hauptsächlich um die Erbauung der Härdtsfeld-
bahn verdient gemacht. Dem Landtag gehörte er
von 1886—1906 an.

Tübingen,  16 . August. Aus Anlaß des 50-
jährigen Todestages des am 27. Juni 1789 zu
Schnaith bei Schorndorf geborenen und am 26. Juni
1860 zu Tübingen gestorbenen Komponisten Fried¬
rich Silcher  findet am 26. Augustd. I . eine große
offizielle Silcher -Feier  hier statt. Abends 5 Uhr
singen sämtliche Gesangvereine Tübingens unter
Leitung von Prof. Wörz am Silcherdenkmal, das
im Jahre 1874 enthüllt wurde. Dann schließt sich
ein Silcher-Bankett abends 8 Uhr im Museum an.
Von Silchers Liedersammlungen erwähnen wir die
schönen Melodien der Volkslieder „Ich weiß nicht
was soll es bedeuten", „Zu Straßburg auf der
Schanz", „Morgen muß ich fort von hier", Aenn-
chen von Tharau". Silcher war von 1817 bis zu
seinem Tode 1860 Musikdirektor der Universität
Tübingen.

Freudenstadt,  15 . Aug. In der letzten
Sitzung der bürgerl. Kollegien wurde beschlossen,
in der Kniebisvorftadt eine Kläranlage auf Rechnung
der Stadtgemeinde zu bauen, unter der Voraus¬
setzung, daß die Beteiligten die 6prozentige Ver¬
zinsung und Amortisation aus dem Bauaufwand
sowie die Unterhaltung der Anlage übernehmen.

Großingersheim  O .A. Besigheim. 16. Aug.
Schultheiß a. D. Mössinger, der zur Luftkur auf
der sogenannten„Bleiche" bei Hirsau weilte, wurde
auf einem Spaziergang im Walde von einem
Schlaganfall getroffen.  Da er allein war,
wurde er erst nach einiger Zeit hilflos aufgefunden.
Er wurde in seine Wohnung verbracht, wo sich in¬
folge des Liegens im Freien eine Lungenentzündung
entwickelte. Seine Angehörigen wollten ihn in das
Bezirkskrankenhaus Calw verbringen, aber auf dem
Transport ist er gestorben.

Gerabronn,  15 . Aug. Revierförster Fach in
Kilchberga. d. I . hat dem „Vaterlandsfreund" drei
Aepfel  aus den Jahrgängen 1908, 1909 und 1910
auf den Redaktionstisch gelegt. Ist es schon eine
Ausnahme, einen Aepfel zwei Jahre frisch und ge¬
nießbar aufzubewahren, so dürfte es zu einer großen
Seltenheit gehören, die Frucht des Obstbaumes drei
Jahre gesund zu erhalten. Der vorjährige Apfel
ist wie vom Baum gepflückt. Die älteren Jahrgänge
sind ebenfalls tadellos konserviert und lassen keines¬
wegs das Alter erkennen. (Besonders nachahmens¬
wert ist, daß die „Seltenheiten" der Redaktion ge¬
spendet werden.)

Enzweihingen  O/A . Vaihingena. E., 15. Aug.
Dieser Tage wurde die früher im Besitze von
Weiß u. Cie. gewesene Papierfabrik  von Reinhold
Brederecke aus Westfalen käuflich von Wolf u. Cie.
übernommen. Die neue Firma betreibt eine Papier-
und Pappenfabrik. Es freuen sich die Enzweihinger,

daß die einheimischen Arbeiter wieder Arbeitsgelegen¬
heit gefunden haben und wünscht dem Unternehmen
guten Erfolg.

Gündelbach  O/A . Maulbronn, 15. August
Bei Grabarbeiten an der Kirche in der Sakristei
fand man unter einer Steinplatte einen Topf mit
200 kleinen und 10 großen Silbermünzen, welche
aus dem 15.—17. Jahrhundert stammen, zum Teil
noch gut erhalten sind und vermutlich in Kriegs¬
zeiten verborgen wurden.

Nus Staöt , Bezirk unS Umgebung.
* Neuenbürg,  15 . Aug. Bei den Heuer statt¬

gehabten Ergänzungswahlen zumKirchengemeinde-
rat  für die Periode 1910/1916 haben in der hiesigen
Diözese von 6137 Wahlberechtigten 1404 abgestimmt
(— 22,87°/«). Die stärkste Beteiligung zeigte sich
in Schwann  mit 48,6°/», die schwächste in Wild¬
bad  mit 7,4°/«. In Neuenbürg  haben abgestimmt
23,3°/«. — In 11 Kirchengemeinden genügte der
erste Wahlgang, in den 20 übrigen bedurfte es
einer Nachwahl.

ili Herrenalb,  15 . Aug. Die Zahl der seit
1. Mai angekommenen Fremden beträgt 6570 (im
Vorjahr 5962), wovon zur Zeit 2142 anwesend sind.
Unter den Fremden sind 6239 Reichsdeutsche, da¬
runter jedoch nur 723 Wurttemberger. Die Aus¬
länder verteilen sich auf folgende Staaten : Belgien
115, Frankreich 52, Rußland 36, Schweiz 32, Eng¬
land 27, Amerika 20 und auf die übrigen Staaten
entfallen zusammen 49.

Vom Lande bei Loffenau,  13 . August.
Während die fortwährend nasse Witterung dieses
Sommers sehr ungünstig auf das Gedeihen der Feld¬
früchte einwirkt, ist sie einem Schädling dieser in der
Entwicklung und Vermehrung sehr nützlich. Es sind
dies die Feld sch necken,  die sehr viel Schaden an-
richten. Zur Zeit üben sie an den voraufgegangenen
Weißrüben ihr Zerstörungswerk. Gar viele Aecker
sind schon ganz kahl gefressen, so daß ein Ertrag
völlig ausgeschlossen ist. Das einzige Mittel, das
einigermaßen hilft, wenn es richtig angewandt wird,
ist frischer Kalkstaub;  am frühen Morgen oder
späten Abend ausgesät, werden alle davon be¬
troffenen Schnecken vernichtet. Um jedoch gründlich
Abhilfe zu schaffen, soweit dies überhaupt möglich
ist, muß das Ausstreuen des Kalkstaubes2—3 Mal
in Abständen von etwa 2 Tagen wiederholt werden.

Calw,  16 . Aug. Die Sozialdemokratie  hat
als Kandidaten für die Reichslagswahl im 7.
württembergischen Wahlkreis (Calw- Herrenberg-
Nagold-Neuenbürg) in einer hier abgehaltenen Kreis¬
versammlung den GewerkschaftsbeamtenSteinmayer
aufgestellt. Als Kandidaten für die Landtagswahl
in den einzelnen Oberämtern wurden die Genossen
Wildemann, Bötzel, Manz und Wasner  aufgestellt.
Die Kreisversammlung verurteilte gleichfalls die
Hofgängerei und die Budgetbewilligung der badischen
Sozialdemokratie.

^ Altensteig . 14. Aug. Die Heidelbeerernte
ist jetzt so ziemlich beendet. Auf hiesiger Station
wurden in den letzten drei Wochen jeden Tag über
300 Körbe voll Beeren zum Versand aufgegeben;
ebenso wurden mehrere Fässer mit eingeschlagenen
Beeren abgesandt. Dazu kommen noch die vielen,
vielen G'selzhäfen und die Unmenge Heidelbeer¬
kuchen; die zur Getränkebereitung verwendeten Beeren
nicht zu vergessen, wie die durch die Post versandten
Pakete mit „Hoabeer". Nach niederer Berechnung
brachten die Heidelbeeren der hiesigen Umgegend eine
Bareinnahme von mindestens 13 000 Mk. Auch die
Himbeerernte fällt besser aus, als man vermutete.

8 Enztal,  14 . Aug. Heute konnten in ver¬
hältnismäßiger Rüstigkeit der alte Oberholzhauer und
resignierte Kirchenpfleger Samuel Friedrich Roller
vom Rohrbach und seine Ehefrau Marie Agnes,
geb. Bäzner, das schöne Fest der goldenen Hochzeit
froh und feierlich begehen. Ein weiter Kreis von
Anverwandten— leider sind die Eheleute selbst
kinderlos— bezeugte dem Jubelpaar herzliche Teil¬
nahme. Seine Majestät der König  ließen den
Jubilaren sein Bildnis mit Widmung auf einer
goldbroncierten Gedenktafel nebst besten Segens¬
wünschen überreichen.

Pforzheim, 15. Aug. Ende voriger Woche
gelang es der Polizei, die Verüber zahlreicher Dieb¬
stähle und Einbrüche, die seit Novemberv. Js . hier
vorkamen, in den Personen verschiedener Gold¬
schmiedslehrlinge und anderer im Alter von 14 bis
19 Jahren zu ermitteln. Die Jungen stiegen in
Gärten ein, stahlen Obst, Geräte, gelegentlich wohl
auch Hasen und Hühner, nahmen in Zigarrenläden
und Warenhäusern zu Zeiten, wo ein starker An¬
drang herrschte, weg, was ihnen erreichbar war, ohne

Rücksicht auf die Art des Gegenstandes und lieferten
das größtenteils ihrem Anführer ab. Sie waren
nämlich eine geschlossene Gesellschaft, die den schönen
Namen „die Räuberloge zur schwarzen Hand" führte
und in welche nur ausgenommen werden konnte, wer
schon einmal vorbestraft war. So viel bekannt, um¬
faßte diese romantische Gesellschaft etwa 8—9 junge
Burschen, von denen der eine und der andere schon
ein ziemlich großes Sündenregister aufzuweisen hat,
während wieder andere es bis jetzt nur bis zur
bedingten Verurteilung gebracht halten. Jetzt wird
der famosen Räuberloge, wohl auch ein Produkt
übler Lektüre, ein schnödes Ende bereitet.

Neuenbürg, 17. Aug. Der heutige Viertel¬
jahrsviehmarkt  war mit ca. 100 Stück Milch-
fchweinen und 120 Läuferschweinen befahren. Bei
fehr lebhaftem Handel galten Michschweine 20 bis
32 Läufer 51—140 das Paar.

** Feldrenn  ach, 16. August. Der heutige
Vieh markt,  ungünstig beeinflußt durch die Ernte,
war befahren mit 94 Kühen und Kalbinnen, 16
Ochsen und Stieren, 72 Rindern, 16 Kälbern, zu¬
sammen 198 Stück. Handel lebhaft bei hohen Preisen.

Calw, 16. August. Zufuhr an Rindvieh zum
heutigen Viehmarkt 275 Stück. Handel wenig
belebt. Verkauft wurden 16 Paar Ochsen und
Stiere zu 750—1240 Mk. pro Paar , 31 Kühe zu
220—436 Mk., 46 Kalbeln und Jungvieh zu 144
bis 572 Mk., 6 Kälber zu 72—121 Mk. pro Stück.
Auf den Schweinemarkt waren zugebracht 306 Stück
Milchschweine, 81 Läufer, Handel schleppend bei
zurückgesetzten Preisen. Erlös für das Paar Milch¬
schweine 22—40 Mk., für Läufer 50—100 Mj.

Zürn 50jährigen Jubiläum
des Turnvereins Uenenbnrg.

i.

„Frisch , fromm , fröhlich , frei !" Dieser
schöne Turnerwahlspruch wurde um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts mit wahrer Begeisterung
durch die deutschen Lande  getragen. Galt es
doch damals, das fchöne und edle Ideal unseres
„Turnvaters Jahn ", die von ihm mit seltener Hin¬
gebung und Ausdauer geschaffene und auch in schwie¬
riger Zeitlage stets hochgehaltene Turnerei in unseren
deutschen Gauen einzuführen und fortzupflanzen.
Und in der Tat, bald da, bald dort fanden sich
eifrige Männer offenen Sinnes seinem Rufe zu
folgen und durch Gründung von Turnvereinen seine
für das allgemeine Volkswohl wichtigen und gesund¬
heitsfördernden Ratschläge und Winke auszuführen.

Nachdem sich schon im Jahre 1358 unter den
hiesigen jungen Männern einiges Interesse für das
Turnen bemerkbar gemacht hatte und immer mehr
Zuneigung sich fand, erfolgte im Jahr 1860 die
Gründung eines Turnvereins,  der sich auch
bald als lebensfähig erwies. Von den Gründern,
die sich noch des Lebens erfreuen dürfen, seienu. a.
folgende genannt: A. Streker, E. Hartmann, Wilh.
Manweiler, Karl Gauß und Gottl. Bauer. Der
Ausschuß setzte sich in den ersten Jahren nach ver¬
schiedenmaligemWechsel folgendermaßen zusammen:
K. Lutz, Vorstand, G. Eisele, Kassier, K. Sindlinger,
Schriftführer, K. Wanser, Fechtmeister, A. Streker,
I. Turnwart, K. Beichte, II. Turnwart. Unter der
Leitung des Vorstandes und dessen späteren Nach¬
folgers, Reallehrer Fritz, übte sich die noch kleine
Schar fleißig in den Turnstunden, wobei speziell dem
Fechten und Exerzieren das Hauptaugenmerk geschenkt
wurde, was wohl der damaligen politisch-kritischen
Zeit zuzuschreiben war. Als Uebungsplatz diente
ihnen der jetzige Turnplatz, und bei ungünstiger
Witterung wurden im Rathaussaal Fechtübungen
vorgenommen, während den Winter über das Turnen
ruhte. Nach und nach erfuhr der Verein einen
wesentlichen Zuwachs an Mitgliedern, so daß schon
im Jahr 1865 die Anschaffung einer Fahne  be¬
schlossen wurde. Um diese zu erleichtern, wurden
von 23 Mitgliedern Extrabeiträge gezeichnet und zur
Deckung des entstandenen Defizits eine außerordent¬
liche Umlage pro Mitglied zum Beschluß erhoben.
Zum Fähnrich wurde Eberh. Stäbler gewählt. Als
Ausdruck kameradschaftlicher Zusammengehörigkeit bei
turnerischen Anlässen wurde der schöne Turnergruß
„Gut Heil" eingeführt. Wie sehr den Mitgliedern
damals schon an einem geordneten Vereinsleben ge¬
legen war, um Disziplin beim Turnen durchzuführen,
beweist die Tatsache, daß säumige Mitglieder bestraft
und solche, die sich der Ordnung nicht fügen wollten,
ohne Rücksicht auf die Person aus dem Verein aus¬
geschlossen wurden. Während der Herbstzeit wurde
infolge der bald hereinbrechenden Dämmerung der
Sonntag nachmittag zu Uebungszwecken verwendet.



Im Jahr 1866 war der Verein wiederum vor
die Neuwahl des Vorstandes, Schriftführers, Kassiers
undI. Turnwarts gestellt, und es wurde als Vor¬
standC. Wanser und noch im selben Jahre Joachim
Wenzler, Presser, gewählt, dem hernach Reallehrer
Schlichter folgte, der aber leider schon am 8. Juli
1867 mit Tod abging, worauf an feine Stelle wie¬
derI . Wenzler trat. Als erstes Ehrenmitglied des
Vereins nennt die Vereinschronik den ehemaligen
KassierG. Eisele. Unter mühevollem Vorwärts¬
streben und unter wechselreicher Besetzung des Turn¬
rats (wobei die noch gut bekannten Namen von
zum Teil noch lebenden Mitgliedern in Erinnerung
gebracht sein mögen: E. Hartmann, C. Kieß, Hch.
Bleyer, W. Walz, E. Stäbler, W. Gottschalk, Ehr.
Wilh. Frautz, Fr. Bosch, Ehr. und Joh. Herrigel,
Fr. Gollmer, Gg. Hagenbuch, C. Lustnauer usw.)
bestand der Verein sein erstes Jahrzehnt mit Glanz;
trotzdem auch zahlreiche Austritte erfolgten, waren
die Beitritte bei weitem überwiegend. Die Auf¬
nahmen erfolgten unter Verpflichtung auf die Turn¬
ordnung durch Handschlag. Im Jahre 1867 wurde
der erste Versuch zur Gründung einer Gesangs¬
abteilung gemacht, mußte aber bald wegen unge¬
nügender Beteiligung aufgegeben werden. Der Verein
war dem Enz- und Nagoldturngau angegliedert,
dessen Sitz Calw bildete, und die jeweiligen Gautage,
wie auch die Landesturntage wurden durch Vertreter
beschickt. Auch wurden seinerzeit schon zahlreiche
Turnfahrten ausgeführt. Daß eine unbezwingliche
Energie und sichtliche Begeisterung für das Turnen
vorhanden war und Wurzeln gefaßt hatte, beweist
der Umstand, daß die Turner in 4 Riegen eingeteilt
waren, an deren Spitze je ein Vorturner stand.

Nun folgte das Kriegsjahr 1870/71, welches
für den Turnverein nicht ohne Folgen blieb. Acht
seiner besten Turner waren berufen, im damaligen
ruhmreichen Feldzuge für das Vaterland zu kämpfen
und hier zu erproben, was sie in den vorhergegangenen
Jahren durch turneriiche-. Frei- und Fechtübungen
erworben hatten. Während dieser Zeit trat auch im
Turnen wie im gesamten Volksleben einigermaßen
ein Stillstand ein, da es eben an tüchtigen Kräften
fehlte. Umsomehr wurde die Vereinsfahne in Dienst
gestellt; stolz und hehr flatterte dieselbe schon bei
den ersten Siegen auf dem Klettergerüst des Turn¬
platzes, Sturm und Wetter ausgesetzt, freudig den
Erfolg unserer tapferen Truppen auf Frankreichs
Boden verkündend bis zur Beendigung des Krieges.
Unverwischbar haben sich ihr die Strapazen jener
ruhmvollen Zeit eingeprägt. Leider ist auch ein
Turner(Fr. Proß) an den Folgen seiner Verwund¬
ung im Feindesland den Ehrentod gestorben.

Nach Rückkehr der Krieger wurden die turnerischen
Hebungen mit erneutem Eifer wieder ausgenommen.
An Stelle des ausgetretenen Vorstandes wurde Uhr¬
macher Häffelin gewählt. Auch in den übrigen Be¬
setzungen trat eine Aenderung ein. So wurde Joh.
Seeger1., Fr. Bosch II. Turnwart, Wilh. Frautz
Kassier, H. Bleyer jr. Schriftführer. Weitere Mit¬
glieder des Turnrats wurdenW. Gottschalk und W.
Walz. Fr. Bosch erhielt im Jahre 1871 in Calw
den7. Preis und war damit der erste preisgekrönte
Turner hier. Schon von Anfang der 1870er Jahre
wurde regelmäßig ein An- und Schlußturnen ver¬
anstaltet. Wie in gegenwärtiger Zeit wurde auch
schon im Jahre 1873 an die Jugend im „Enztäler"
zum Beitritt in den Turnverein appelliert und
mußten die Mitglieder zu regem Besuch der Turn¬

stunden aufgefordert werden. Für den ausgeschiedenen
Vorstand wurde Ad. Mahler, als I. Turnwart W.
Regelmann und als SchriftführerC. Lustnauer ge¬
wählt. Die Jahre 1873 bis 1875 waren weniger
von turnerischer Bedeutung, und brachten im wesent¬
lichen nur einen Wechsel in den Besetzungen der
Posten. Als Schriftführer wurdeC. Meeh, als I.
Turnwart Ehr. Frautz und als II. TurnwartA. Weik
gewählt. 1875 ging Louis Streker in Altensteig mit
dem7. Preis als Sieger hervor. Nun galt es aber,
Vorbereitungen zu dem am 20. August 1876 erst¬
mals hier stattfindenden Gauturnfest zu treffen,
die in geschickter Weise von dem hiezu berufenen
Komitee erledigt wurden. Zu diesem ersten Turnfest
in hiesiger Stadt fanden sich die Turnvereine von
Altensteig, Calw, Wildberg(Gauverband) Gernsbach,
Pforzheim, Stuttgart, Vaihingen(Gäste) in statt¬
licher Anzahl hier ein und es nahm dasselbe einen
schönen Verlauf. Als Sieger gingen hiebei hervor:
K. Kauderer2., Ferd. Proß 5. und W. Bender 7.
Preis. Nach diesem Turnfest errang sich Ferd. Proß
in Calw im Jahr 1877 ebenfalls einen Preis. In
demselben Jahr vollzog sich auch die Gründung einer
Musikkapelle im Verein. Neben dem Turnen
wurden auch gesellige Unterhaltungen geboten.

Im Jtzhr 1878 wurde der gesamte Turnrat, der
inzwischen auch wieder Veränderungen erfahren hatte,
neu besetzt wie folgt: Fr. Gaupp, Vorstand, Alb.
Hummel, Schriftführer, E. Weik, Kassier, Ehr. Frautz,
1. Turnwart, K. Kauderer, II. Turnwart, Ausschuß¬
mitgliederW. Gottschalk undE. Herbster. Die denk¬
würdige Feier des 100. Geburtstages Fr. Jahns
wurde am 4. August 1878 auch vom hiesigen Turn¬
wart in feierlicher Weise begangen und damit ein
Wetturnen der aktiven Turner und Zöglinge ver¬
bunden. An dieser Feier nahmen auch in aner¬
kennenswerter Weise Pforzheimer Turner teil, und
die hiesigen Behörden, sowie die Bürgerschaft waren
ebenfalls zahlreich vertreten. Der im Januar 1879
wiederholt ins Leben gerufene Gesangverein, den
Lehrer Holl leitete, mußte im Februar wegen unge¬
nügender Beteiligung abermals aufgelöst werden.
Beim Turnfest am 20. Juli 1879 in Wildberg
erhielten Franz Vogt den2. und Fr. Stahl den 3.
Preis. Infolge des mißlichen Umstandes, daß die
Turner bei ihren Uebungen stets jeder Witterung

^ausgesetzt waren, wurde 1879 angeregt, den Ge¬
meinderat zu ersuchen, bei Erbauung des geplanten
Schulhauses zugleich auch ein Turnlokal vorzusehen,
was allgemeine Zustimmung fand. Für den aus¬
scheidenden Vorstand wurde im Jahr 1881 Albert
Hummel und an dessen Stelle G. Müllerschön zum
Schriftführer gewählt. Beim Turnfest in Altensteig
1881 errangW. Blaich, Sailer, den4. Preis. Unter
Hinweis auf die schlechte Verbindung mit den oberen
Nagoldtalorten wurde damals schon von dem Vor¬
sitzenden die Trennung des Gaues angeregt. An¬
läßlich eines Maskenballs im Jahre 1883 wurden
30 Ueberschuß erzielt, die an verschiedene vom
letzten Hochwasser geschädigte hiesige Arme verteilt
wurden. Im August 1883 fand in Nagold das
Gauturnfest statt und es erhielten vom Verein Preise:
2. Franz Vogt, 5. Ferd. Proß, 7. Wilh. Blaich.
Auch wurde hiebei beschlossen, das nächste Gauturn¬
fest in Neuenbürg im Jahre 1885 in Verbindung
mit dem 25jährigen Jubiläum des Turnvereins ab¬
zuhalten. Auf dieses Vorhaben hin wurde beschlossen,
ab und zu geübte Turner von Pforzheim einzuladen,
um durch sie neue Anregung zu erhalten. Während

in demselben Jahre Franz Vogt zumI. und Karl
Kröner zum II. Turnwart gewählt wurden, trat 1884
eine Aenderung in der Vorstandschaft ein, indem A.
Weik zum Vorstand undH. Burghard zum Schrift¬
führer bestimmt wurden, welch letzteren noch im
gleichen Jahr C. Pfister ersetzt wurde.

Das Jahr 1884 stand dann unter dem Zeichen
der Vorbereitungen auf das im nächsten Jahr statt¬
findende Gauturnfest. Es wurdeu. a. eine Riege
zusammengestellt, und abwechslungsweise begaben
sich die Mitglieder derselben zur Einübung nach
Pforzheim. Bei einem volkstümlichen Wetturnen im
Pforzheimer Turngau errang Franz Vogt im Stein¬
stoßen den1. Preis. In hochherziger Weise wurde
dem Verein durch Vermittlung von Ehr. Stein¬
brenner in Pforzheim ein Vermächtnis der Frau
Karoline Haug im Betrag von 200 ^ überwiesen.

Nun folgte das Jubiläumsjahr 1885, das in der
Besetzung des Turnrats im Interesse des Gelingens
des Festes keine wesentliche Aenderung brachte. Für
den ausgetretenen II. Turnwart Kröner wurde Fr.
Höhn gewählt. Das 25jährige Jubiläum , ver¬
bunden mit dem Gauturnfest, wurde am 9. August
in hübsch arrangierter und gelungener Weise be¬
gangen. Aus diesem Anlaß wurde je ein Ehren¬
geschenk nebst Diplom überreicht dem Vorstand Alb.
Weik, sowie den Mitgliedern Ehr. Frautz, Johann
Seeger und Ehr. Herrigel. Die Festrede hielt der
hier noch in guter Erinnerung stehende damalige
Präzeptor Wörz(jetzt Professor in Tübingen). Von
den hiesigen Turnern errangen sich Preise: 1. Fr.
Vogt, 3. Karl Blaich, 4. Emil Bader, 5. W. Blaich
und der ZöglingW. Bauer(3.). In Anbetracht
der sich stark mehrenden Sieger des Vereins wurde
die Anschaffung einer Siegertafel beschlossen, auf
welcher sämtliche Sieger eingetragen werden sollten.
Mit dankbarer Freude begrüßte der Verein die ihm
nach dem Fest auf seine Eingabe seitens der Stadt¬
verwaltung bewilligte Ueberlassung des im neu¬
erbauten Schulhaus erstellten Turnlokals, weil nun
die turnerischen Uebungen auch den Winter hindurch
ungehinderten Fortgang nehmen konnten. So bildete
das Jahr 1885 einen schönen Abschluß 25jähriger
wechselreicher und mühevoller Arbeit, bot aber auch
einen verheißungsvollen Ausblick auf eine weitere
kräftige Entwicklung turnerischen Lebens und Strebens
in Stadt und Verein.

Voraussichtliche Witterung für 18. ds. Mts.
Der Hochdruck hat sich zwar wieder erholt , wird aber

doch nicht die Herrschaft bekommen, da die aus dem Welt¬
meer hinter Irland vorstoßenden Luftwirbel uns weitere
Störungen bringen werden , so daß vorwiegend wolkiges,
mäßig warmes Wetter und einzelne Regensälle bevorstehen.

Reklameteil.

Gut bürgerliche

Schuhwaren
kaufen Sie in kräftiger, wie auch feinster Ausführ¬

ung am besten und billigsten nur bei

fkl 'ü. Leliätkp, ?lül? tikim
lelspli . 1859. kok» INsrktpIak. 8oklo»»dsrg 1.

UM " Hiezu zweite» Blatt . EMM

Kmllich« Bekanntmachung««! unS Privat - Knzsigen.
K. Amtsgericht Uemmbürg.

Im Güterrechtsregister wurde heute eingetragen:
Krröller, Gottlob , Jak. S ., Fuhrmann in Loffenau,
Rosine, geb. Möhrmann.

Die Eheleute haben auf Grund notariellen Ehevertrags
vom 23. Juni 1910 vereinbart, daß für ihre am 18.
April 1895 in Loffenau geschlossene Ehe das Güterrecht
der Gütertrennung gem. M 1426 ff. B.G.B. mit Wirkung
vom 23. Juni 1910 Platz greifen solle.

Den 15. August 1910. Amtsrichter
Brauer.

Berichtigung.
Der am 9. August ds. Js . erschienene Gläubiger¬

aufruf ist dahin zu berichtigen, daß der Erblasser nicht
Matthäus Friedrich Kull, sondern

Matthäus Friedrich Grüner in Moosbronn
heißt.

Herrenalb, den 15. August 1910.
Wezirksrrotcrr Wupf.

Tüchtige

Taglöhner
werden sofort angenommen.

Schnlhausnenban
Birkenfeld.

Für Hühner- und
Schweinezüchter!

KW -IllltklllH
per Zentnersack^ 9.25 franko.

Bartels Flitterkalk
per 10 Pfd.-Säckchen 2.50 fr.

Brötzingen.

Conweiler.

KoLz-Werkcruf.
Am Donnerstag  den 18. ds . Mts .,

vormittags 10 Uhr
werden aus dem Gemeindewald auf hiesigem Rathaus  zum
Verkauf gebracht:

3 tannene Stämme II. Kl. mit 6,44 Fm.,
60 kl »a III. .. .. 90.18 ..
57 »» IV. „ .. 52,96 „
85 kt V. 43,23 „
31 »» VI. .. .. 11,07 „

236 Stämme mit zusammen 203,88 Fm.,
10 St. Baustangen II. Kl.,
17 „ Gerüststangen,
18 „ Ausschußstangen,
23,5 Rm. tannene Rinden,

wozu Käufer eingeladen werden.
Den 13. August 1910. Gemeinderat.



Neuenbürg.
Am Sonntag den 28 . Angnst findet in hiesigerStadtkirche das heurige

Bezirksmisfionssest
statt. Beginn: nachmittags2 Uhr.

Redner:  Stadtvikar Schlatter,
Missionar Seeger (Basler Mission),
Missionar Jarmasch (Brüdergemeinde).

Der Ev. Jünglingsverei» hat seine Mitwirkung zugesagt,zugesagt. Die Fesigesäugewerden in der Kirche ausgeteiltwerden. Nach dem Gottesdienst Zusammensein auswärtiger undeinheimischer Gäste mit den Missionaren im RestaurantSchumacher.
Zu zahlreicher Beteiligung wird freundlichst eingeladen.Den 16. August 1910. Ev. Dekanatamt.

Uhl.

Pforzheim —Brötzingen.

Säcke! Säcke!
Frucht-, Mehl- und Imllich-Me

in bekannter guter Ware zu den alleräußersten Preisen empfiehlt
uw. Läaarst Vaimvd.

Kür

Turner , Fußball -Spieler,
Radfahrer und Athleten

empfehle
Kniehose « und lange Hose« , in Trikotu. Waschstoff,Radfahrer - Rennkostüme , Fuß - all - Jacke« und-Strümpfe , Athleten -Trikots , Künstler -Trikotsin allen Farben und Größen vorrätig, nur erstklassigesFabrikat und prima Qualitäten zu billigsten Preisen.
Bei Vereins -Ausstattungen 19 °/» Extra -Rabatt!

HL1tzv .Gr,
VkvrLLviu » , Kahnhofstroße 4.

Spezial -Sport -Artikel . - -- -- - -

DsvLvLSlrsäd ., ktorrdeim
Deimlingsstraße 12 und Waisenhansplatz 3.

>- -- —— Großes Lager in

R
Sport-
mögen

Leiterwagen,
Rohrmövel

in jeder Ausführung, —
Korbwaren aller Art

— bei billiger und reeller Bedienung.—
Lvpnrnlnr «» in Kinderwagen rc. werden solid undbillig ausgeführt.

Urne Danordnung
für das Königreich Württemberg,

die soeben Gesetz geworden ist, ist in einer
handlichen, solid in Leinen gebundenen Aus¬gabe im Verlage von A. L S . Weil in
Tübingen erschienen und kann durch die

Expedition des „Enztälers"
zu sofortiger Lieferung bezogen werden.

Preis 1 Mk. S« Pfg.
Absolut notwendig für : Werkmeister , Wau-techuiker, Aauunternchmer, ZSaukontrolteure,Ziegeleien, Zement- und Betongeschäfte,
Maurermeister, Zimmermeister und B »«-

Handwerker alter Berufe.

Neuenbürg.
Zum Emrnachen

empfiehlt:

Einmachgläser,
Kinmachtöpfe,

Gelee-». HmgMer:
zum Ausetzen:

Glsskslbe«, Ze«Ph«s,
Aranntweine

^äolL Isuswausr.
Neuenbürg.

2 Nerze« NehMm
hat in der Reut zu verkaufen

E. Bnrghard z. „Bären".
Calmbach.

Einige tüchtigeZiunnerlcutc
für sofort gesucht.
Franz Barth , Zimmermstr.

UlM ÜlMU
M S. k»I

empüsdlt siek im
Unfertigen

VON

MIüüWineln, ölennsteinsieln
in gsracksr unck Logenkorm,

örennrakleirssür Küferu.stiobllmter)
ru dsrabZesetrtsn Preisen.

kein Kuss!
tianä-
ardsitl

Birkenfeld.
2 Viertel schönen

auf dem Halm hat sofort zu
verkaufen

Waldmeister Hüll.

Das Lest«
kür 8VÜrVÄ0ll6

unä Olikäsr
(besonders wenn nach dem
Baden damit gewaschen) ist
das seit 1825 weltberühmte,
ärztlich empfohlene

KSlmsihe Mer
von lok. »kr. foolitenborgerin Neilbronn.
Lieferant fürstlicher Häuser.

Feinstes und billigstes
Parfüm.

In Fl . L 45. 65 und Iw
MM" Alleinverkauf für
Neuenbürg:

LUolk l -uslnnner.

Neuenbürg.
Alle Altersgenossen und -Ge¬

nossinnen vom ereignisreichen

Jahrgang 1870
von hier und Waldrermach,
werden auf Samstag den 20.
ds. Mts., abends 8 Uhr ins
Gasthaus zum „Bären" zur
Feier unseres Schwaben¬
alters höfl. eingeladen.

Sämtliche 70 er.
Neuenbürjg.

farbig, empfiehlt
Adolf Lnstnaner.

Tüchtiger , folider

Säger
für Banholzkreissäge zum so¬
fortigen Eintritte gesucht.

Neuenbürg.

Tüchtige Mm,rer«.
TuMner

können sofort eintreten bei
G . Haizman «, Maurermstr.

Gebrauchte, guterhaltene

Zinkbadewaune
hat im Auftrag zu verkaufen

T . Fink - einer,
Schlossermstr.

Schirme verlöre«̂
Zwischen Herrenalb und Pforz.

heim wurden am Montag nach,mittag 1 Herren - und 1
Damenfchirm verloren.
Der redliche Finder wird ge¬
beten, dieselben gegen Belohnung
in der Billa Kleiner - ,
Herrenalb abzugeben.

Zum 1. Oktober 1910 findet
Heinrich Common,

Sägewerk,
Pforzheim -Brötzingen.

ein tüchtiges Mädchen
gute Stellung bei hohem Lohn/in vierköpfiger Schwabensamilie^ ^ ^ !nach Aumühle bei Friedrichsruh,
Bezirk Hamburg. Reisevergüt-^ in der Nähe des Bahnhofes. ' !ung. Bewerberinnen wollen sichTägl . geöffnet von morg. s Ahr aS. ! Herausgeber ds . Blattesw Neueuburg melden.Kalte u . warme Bader . /- ^ - 7-" , . Schwarzenberg.

Aichteunadeldäder usw . Eine schwere, hochträchtigeUm fleißigen Besuch bittet höflichst
8 «Ir»U.

«elbstt -itls-

Wasokmitts!
xlbl bleockernt vetsse >VLsctro,
prakttscb . dttliss.  FkürsteLckoQUvx.

xnrsallort.
t-tenksl L Qo., Oüsselckort

ouck fodrNcsnten von

KaM«
Simmenth. Schlag,

(Mutter prämiert) hat zu ver¬kaufen
Jakob Volle z. „Hirsch".

Sehnsucht!
jWo ist das Land, das ich ersehne,!Wo ewig schöne Blumen blühn?
^Und rein erklingen Harfentöne,
^Die nur Verklärte voll verstehn? !
>Ins Reich der Sehnsucht einzuziehen,l In dieses wundersame Land;
! Da muß man dieser Welt entfliehen.Und landen an dem Jenseitsstrand!
Nur Reinen ist dies Reich beschicken,
Wo man die Tränen nicht mehr kennt;
Und man sich in dem ew'gen FriedenNur Bruder oder Schwester nennt!
In diesem ew'gen Blumengarten,
Wo Himmelsblumen ewig blüh'n!Da werden Engel selbst aufwarten,
Die vor dem Throne dienend stehn!

Wildbad.
Unterzeichneter empfiehlt sein

großes Lager  in:
Glasierte « Steinzeng-

röhre « für Abort- und Kanali¬
sationsanlagen, sowiekonische
Kaminaufsätze , ferner Back¬
steine, Kaminsieine , Falz¬

ziegel , Biberschwänze,
Dachschindel« , rheinische
Schwemmsteine 12, 14 und
16 em stark, Portlaubzement
und schwarzer Kalk in Säcke«.

Kart Wozenßardt,
Maurermstr.

Es werden manche sich La sehen
Im reinen weißen Ehrenkleid;
Die durch das Leben mußten gehen»
Oft in der tiefsten Niedrigkeit!
Wer darf sich zu den Reinen zählen,Wie viele werden dies wohl sein?
Da wird im Garten manches fehlen,
Das sicher wähnt, es darf hinein!
Der Heiland streckt die Retterhände
Den Menschenkinderngnädig zu;
Wer die ergreift vor seinem Ende,
Der findet die ersehnte Ruh!
Wie mags dann sein, wenn wir einst

gehenIm Frieden aus dem Erdental ? !
Wenn wir den Retter dürfen sehen
Dort in des Vaters Freudensaal ? !

Schwann. G. Ulshöfer.

LportwaZen unck anckere anerkannt
wertvolle Oexsnsläncke bei OeniitrunZ von

nur eiMAlcliell

MIM! MWI1IM
als ckie bSStSll kür U/ä8cke u. iiau8
NBiIIisnsnksvk « NPNvdL.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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